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Bildungsstandards und Kompetenzerwerb im Religionsunterricht

In der Religionspädagogik wird kontrovers darüber diskutiert, welche Gefahren und Chancen die Orientierung des Religionsunterrichts an einheitlichen Bildungsstandards und an verbindlichen fachbezogenen Kompetenzen impliziert. Manche lehnen diese als problematische Aufgabe eines umfassenden Bildungsverständnisses und als unverantwortliche Reduktion des Fachs auf kognitive, messbare Wissensvermittlung ab; sie betonen dagegen die Unplanbarkeit und die Subjektorientierung von Bildungsprozessen. Aber – so die Gegenposition - auch das Wissen darum, dass religiöse Bildung mehr als Kompetenzbesitz meint, kann nicht von der Aufgabe entbinden zu klären, über welche Kenntnisse und Fähigkeiten die SchülerInnen am Ende eines mehrjährigen Religionsunterrichts verfügen sollen; Kompetenzorientierung wird als notwendige Voraussetzung der Qualitätsentwicklung und der Sicherung des Religionsunterrichts im Fächerkanon der öffentlichen Schule betrachtet.
Dem Vortrag liegt die These zugrunde, dass der schulische Religionsunterricht angesichts von Religionsvielfalt als Kennzeichen moderner Gesellschaften und in Wahrnehmung der neuen Bedeutung von Religion im öffentlichen Leben das Ziel haben muss, die Schülerinnen und Schüler zum aufgeklärten Umgang mit Religion zu befähigen und die Entwicklung von „gebildeter Religion“ zu fördern. 
Eine solche Aufgabenbestimmung des Religionsunterrichts macht die Orientierung des Fachs an Kompetenzen sinnvoll. Im Vortrag soll ein Beitrag zur Klärung folgender Fragen versucht werden:

· Welches Verständnis von Kompetenz kann den Religionsunterricht leitend sein; wie verhalten sich Bildungsstandards zu Kompetenzen?
· Welchen Stellenwert (welche Notwendigkeiten und Grenzen) soll der Kompetenzerwerb im Religionsunterricht erhalten?
· Welche grundlegenden Kompetenzen (inter-)religiöser Bildung sind zu vermitteln, welche Bedeutung haben sie im Gefüge allgemeiner Bildung?
· Welche Konsequenzen ergeben sich aus der Kompetenzorientierung des Religionsunterrichts für die Lehrplanentwicklung und die Praxis des Unterrichts; braucht der Religionsunterricht ein verbindliches Kerncurriculum und national einheitliche Bildungsstandards?

Kompetenzerwerb im Religionsunterricht muss so realisiert werden, dass darüber nicht die spezifischen inhaltlichen Belange des Fachs (Religion als Kultur der Haltung und des Verhaltens gegenüber Gott und zum Unverfügbaren) vernachlässigt und die Offenheit für seinen bildenden „Mehrwert“ verstellt werden sowie die Schülerorientierung als grundlegendes didaktisches Prinzip dieses Fachs nicht an Geltung einbüßt.
Stand: 05.08.2006

